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flgd) bin bet ©üfteler Scgreter
Unb nimmt e8 mieg SBunber fegt:

©egt mitlticfj narg SDiatolfo

(Sin ©egmeiger=2Jtilitär?

gtanfs fünfunbgroangigtaufenb
SBät' aüetbingS ein ©eglecf,

SÜJit SBognung unb nocg ©pefen;
Sebocg SKauSfatlenfpecf.

Unb ob bet mieber geimfommt

©egiS igm einmal bort ftumm?
SSSeife leine ®arantie=üJeacgt

flein Sfftinifterium.

Im Lebcnstbeater.
3ft ein ©cgaufpiel fcgon ba8 Beben, ift'S erflftrttcg, bafj babei

Slucg ber Borgung nieberfcgroeben mufj, bamit 'mal Baufe fei.
SebenSpaufen ftnb gu nüfcen gur ©rfrifcgung aueg unb '8 bünft

äJltcg bie befte, bann gu fpifeen gm, roo man nnS gute8 trinlt
©rum ben ©egritt ein SBeifer lenlen im Sgeater be8 Bebens roirb

Oft naeg beffen Büffets": ben ©cgenlen gu »stäem
P:!ben3 ©geaterroirt!

Gefcbicbtcprotessor im öebereifer auf dem Katheder.
@inen alten golianten ber ©tabtbibliotget geroorgiegenb : ©egen

©ie meine ©erren biefeS altegrmürbige Bucg; an biefem Banbe gaben
fjänbr gearbeitet, bie nocg ben ©onner ber Slanonen ber ©djlacgt bei

Süricg anno 1799 gegärt gaben!*

guroeiegen? Seine SRebe baoonl

gu ben großartigen ®ummgei=
ten, mit benen ba8 männlicge ®e=

fcglecgt (fcglecgt ift gut!) begaftet ift,
gegört bie nieberträegtige äReinung,
e8 bebeute Unglücf für ben ©öfeler,
roenn igm ba8 neue Sagr guerft oon
einem roeiblicgen SBefen angemünfegt
roirb. Bor groei 3agren, als icg fo=

gar nocg jünger roar, gat oor mir
ber SRacgbar Steffen ein Kreug ge=

fcglagen bis über ben Baucg, als icg

igm ein glücfgafteS neues Sagt an=
gemünfegt. 3"* ©träfe gat er ricg=

3. 3- 1905 ein Sein gebrocgen. ©eit-
ger gäbe icg mir gelobt, jeben SReu;

jagrätag ben SJcannSgefcgöpfen auS=

Stuf ben 19063r ©ag feglicg er früg gum
©auStor ginauS, natürlich um auf ein SRannSbilb auSgufpägen. 3cg aber
öffnete baS genfter unb fegmetterte igm über bie ©trafje ein freubenreirgeS
SReujagr an ben ©als, unb er gurürf unb bie ©üre gugeroorfen, bafj ba8
©aus gitterte. SBie mieg ba8 freute, lann fieg ein tugenbgafter SRenfcg
roogl benten. flurg barauf gat er fieg im näcgtlicgen ©ufel an einem fpigt=
gen ®artengag faft ein Dgr abgeriffen. ©iefen ©iebnerneujagrStag gab'
tcg'§ einfaeger gemaegt. 3cg bin igm ins ©auS gegangen, ob er mir niegt
einen ©amtner leigen fönnte. @r blafj unb gitternb, rooEte fieg in bie ftücge
flüegten, morauf icg ign fofort mit ben geftigften SReujagtSroünfcgen über=
goffen gäbe. ©r oerftummte unb liefe fieg auf ben näcgften ©tugl fallen,
unb icg ging oetgnügt unb ogne ©anf unb ®egenrounfeg unb natürlirg ogne
©ammer gurücf in meine Stlaufe.

D, roie glüctitcg gat mein ©erg gelacgt, als icg'8 Slnbern ebenfo gemaegt.
©tünblipfarrer Slarrer rourbe blafj, lief nocg gleicgen £agS gum Slbertafj.
©egreiner ©tiefei, gocg erfrgroefen, banfte bifftg aber troefen.
SRefjmer Sleugfter, roilb gerötet, gat oerbrueften ©anf geflötet.
SBünfcge ®lücf, rief icg bem ©cgufter ©aut, gat mieg roie ein ©tger angefegaut.
©egreiner SUtuggli fiel im erften ©egteef roie ein äReglfacC an bie Btauerecf.
Ueberall, roo icg'8 oerfuegte, roo man meinen SBunfcg oetfluegte,
©atam aüermeiften mieg gefreut, baS oom ©ocgmutSbengel ©egreiber ©cgeut,
©er fo feeeg gepraglt gat beim Barbier: @r einmal oerlobt mit mir!"

©aS roar eine Suft, als icg ign gufäEig paefen fonnte unb als erfte
Slnroünfcgerin ben befannten bummen Slbcrgläubiger faft gu Boben fcgmet=
terte. Unb fo fagre icg fort. 3*be8 SteujagrSfeft ift mein 3lacgetag; unb
icg benle auf's näcgfte Qagt ©inen gu erroifegen, ben icg geftern fag.

©ulalia.

^fa dann.
SBarum trägft ©u geute fo furge ©ofen?*
O, mein ©cgneiber roiH niegt länger für mieg arbeiten!*

Respektable "Vorsätze.
3m neuen 3<>g" g°r icg auf mit 8t<S)inr
Unb übergaupt mit allen ©rinfoerbreegen,
©ei icg aHein, fei'S mit ®enoffen,

3cg btn feft entfcgloffen.
3cg überlafj' baS ©äugen an 3'8aw
©enn eingefteifegten alten SRaucgernarren,

©ergleicgen ift für mieg oerfloffen,
3cg bin feft entfcgloffen.

3cg ganble nie megr mit gemeinen Beuten,
SBiH fünftig einen feinen ©erat bebeuten,
SttlS roie bem Slbetfaft entfproffen,

3cg bin feft entfcgloffen.
3cg roitt oon nun an fleifjig, gifcig fegaffen,
Unb güte mieg fo faul gerum gu gaffen
3n SBetberbilber bumm oerfegoffen;

3cg bin feft entfcgloffen.
©8 göre 9Jiemanb mieg im 3orne murren,
Biel roeniger roie BuHenbeiffar fnucren,
3cg bleibe munter unoerbroffen;

3cg bin feft entfcgloffen.
3cg fange an gu fparen roie bie Bienen,
Unb roiH mit ettoaS SBucger ®etb oerbienen,
Unb ganble fcglau mit Bieg unb SRoffen;

3cg bin feft entfcgloffen.
3cg roerbe nie megr mieg osrteiten laffen,
©o Rraufimaufefacgen gn oerfaffen,
©ebiegte, gabeln ober ©loffen;

3cg bin feft entfcgloffen.
3cg roeifj niegt roie icg ba8 Betfprocg'ne gälte,
Unb bleibe bis auf roeiter'S nocg ber Sitte,
©er überfrommen SBelt gum Boffen;

3cg bin feft entfcgloffen.

Sozialer fortfebritt.
9tan fiel ein alter u'rlegrter Braucg

©nblicg bureg beffere ©infiegt aueg:

Begaglte gerien roie ber Bureaufraten^opf
©at nun aueg bie fegaffenbe ©anb unb ber Slrbeiterlopf!

postalisches.
©ie Hblafjgettel maren bie Mngängeabreffen, bie bei Hufgabe beS

Bebens ben BeftimmungSort angeben foHten.

grau ©tabtriegter: Bofeb ©ie, ©err
geufi, roaS gagt au mit em fl ü n ft I e r=
gu8 unb em BotfSguS, ggört mer
nüt?"

©err geufi: 9tüb bafj i roüfjt; eS roirt
öppe glieg oiH gag roie mit ber Uetli=
bergftrafj, im 3uni fett fte fertig fie
unb iefc gänb f'glaubt, roaS i gfeg ga,
äfänigS b'Bäum pu^t, roo f'müenb
um tgue."

grau ©tabtriegter: «propo, rgunt
eigetli baS Uettibergtramroan
über bieneuUtobrugg nüb g'Stanb,
e8 giengtt iefe bocg im ©liege gue mit

br ©trafj?«
©ett geufi: ,3 glaub'eS nilb. 21&er eS ift au nüb g' o e t rou n b er e.

©ätteb f'nu grab eis proplttett oom SRotgetgal g'2BolliSgo fen
u8 i8 SllbiSgüetli ue, b'iRenbite mär bänn na gaitbgriflicger gfi."

grau ©tabtriegter: 3ä aber es ift bocg am näcgfte ou br Uto«
brugg u8?*

©trr geufi: 3ä fo, ©ie meineb mit bä Sramroatje feiS roie mit bä
©erbilane: 35 cgürget je renbablicger.

grau ©tabtriegter: Sie meineb aifo au, eS bruegti feiS ©ram bis
aS §olg ue?"

©err geufi: ,3^1 ©egeteil. aber e8 Sramtoat) maegt mer galt fuft
groögnli bur überbouti unb beoölfereti Cuartier bure unb
nüb bet bure, roo'S bä ©in b erft ü b t i p o Ii t ilere pafjt. SBenn baS
©ram oom ©cgmitteplafeg'SBiebifenuS g'mifct bur baS grofj
Quartier bur b '3Bu egr ft r afj unb SRanefjeftrafj uS unb bur
bie neu Uetlibergftrafj uSfiegrti, fo renbierti'S nag ogni eS@cgüfce=
feft unb guebem gänb bä Ii. Sgre.iS unb bä Bagngof bä gröft
Berlegr mit em ©cgiefjplag.*

grau ©tabtriegter: Beffer renbiere roütS bäfäb SBeg fego aber *

©etr geufi: ®8 ift ja gar nüb gfeit, bafj ftareg renbieri. SBenn euferS
£ram ja ämal g'guet g'renbiere cgäm, fo cgunt ja bocg nu bä
Stanton unb nimmt'S iS ämeg.

Ach bin der Düsteler Schreier
Und nimmt es mich Wunder sehr:

Geht wirklich nach Marokko

Ein Schweizer-Militär?

Franks fünfundzwanzigtausend

Wär' allerdings ein Schleck,

Mit Wohnung und noch Spesen;

Jedoch Mausfallenspeck.

Und ob der wieder heimkommt

Gehts ihm einmal dort krumm?

Weih keine Garantie-Macht
Kein Ministerium.

Ini Lebenstkeater.
Ist ein Schauspiel schon das Leben, ist's erklärlich, dah dabei

Auch der Vorhang niederschweben muh, damit mal Pause sei.

Lebenspausen sind zu nützen zur Erfrischung auch und 's dünkt
Mich die beste, dann zu spitzen hin, wo man was gutes trinkt

Drum den Schritt ein Weiser lenken im .Theater des Lebens wird
Oft nach dessen .Büffets": den Schenken zu ^.-.,chem

5?:5rns-Theaterwirt!

GesckîAîLproîessor- im îleber-eîter auf àern katkeàer.
Einen alten Folianten der Stadtbibliolhet hervorziehend: .Sehen

Sie meine Herren dieses altehrwürdige Buch; an diesem Bande habrn
Hände gearbeitet, die noch den Donner der Kanonen der Schlacht bei

Zürich anno 1799 gehört haben!'

zuweichen? Keine Rede davon I

Zu den großartigen Dummheiten,

mit denen das männliche
Geschlecht (schlecht ist gut!) behaftet ist.
gehört die niederträchtige Meinung,
es bedeute Unglück für den Höseler,
wenn ihm das neue Jahr zuerst von
einem weiblichen Wesen angewünscht
wird. Vor zwei Jahren, als ich

sogar noch jünger war, hat vor mir
der Nachbar Steffen ein Kreuz
geschlagen bis über den Bauch, als ich

ihm ein glückhaftes neues Jahr an-
gewünscht. Zur Strafe hat er rich-

I. I. 1905 ein Bein gebrochen. Seit-
her habe ich mir gelobt, jeden
Neujahrstag den Mannsgeschöpfen aus-

Auf den 190ö-r Tag schlich er früh zum
Haustor hinaus, natürlich um auf ein Mannsbild auszuspähen- Ich aber
öffnete das Fenster und schmetterte ihm über die Strahe ein freudenreiches
Neujahr an den Hals, und er zurück und die Türe zugeworfen, dah das
Haus zitterte. Wie mich das freute, kann sich ein tugendhafter Mensch
wohl denken. Kurz darauf hat er sich im nächtlichen Dusel an einem spitzigen

Gartenhag fast ein Ohr abgerissen. Diesen Siebnerneujahrstag hab'
ich's einfacher gemacht. Ich bin ihm ins Haus gegangen, ob er mir nicht
einen Hammer leihen könnte. Er bläh und zitternd, wollte sich in die Küche
flüchten, worauf ich ihn sosort mit den heftigsten Neujahrswünschen
übergössen habe. Er verstummte und lieh sich auf den nächsten Stuhl fallen,
und ich ging vergnügt und ohne Dank und Gegenwunsch und natürlich ohne
Hammer zurück in meine Klause.

O, wie glücklich hat mein Herz gelacht, als ich's Andern ebenso gemacht.
Stündlipfarrer Karrer wurde bläh, lief noch gleichen Tags zum Aderlah.
Schreiner Stiefel, hoch erschrocken, dankte bissig aber trocken.

Mehmer Aeugster, wild gerötet, hat verdruckten Dank geflötet.
Wünsche Glück, rief ich dem Schuster Haut, hat mich wie ein Tiger angeschaut.
Schreiner Muggli siel im ersten Schreck wie ein Mehlsack an die Mauereck.
Ueberall, wo ich's versuchte, wo man meinen Wunsch verfluchte,
Hat am allermeisten mich gefreut, das vom Hochmutsbengel Schreiber Scheut,
Der so frech geprahlt hat beim Barbier: .Er einmal verlobt mit mir!"

Das war eine Lust, als ich ihn zufällig packen konnte und als erste
Anwünscherin den bekannten dummen Abergläubiger fast zu Boden schmetterte.

Und so fahre ich fort. Jedes Neujahrsfest ist mein Rachetag; und
ich denke auf's nächste Jahr Einen zu erwischen, den ich gestern sah.

Eulalia.

?a cìânn.

.Warum trägst Du heute so kurze Hosen?"
,O, mein Schneider will nicht länger für mich arbeiten!"

Kespektable Vorsätze.
Im neuen Jahre hör ich auf mit Zechen,
Und überhaupt mit allen Trinkverbrechen.
Sei ich allein, sei's mit Genossen,

Ich bin fest entschlossen.

Ich überlah' das Saugen an Zigarren
Denn eingefletschten alten Rauchernarren,
Dergleichen ist für mich verflossen.

Ich bin fest entschlossen.

Ich handle nie mehr mit gemeinen Leuten,
Will künftig einen feinen Herrn bedeuten.
Als wie dem Adelsaft entsprossen,

Ich bin fest entschlossen.

Ich will von nun an fleißig, hitzig schaffen.
Und hüte mich so faul herum zu gaffen
Jn Weiberbilder dumm verschossen;

Ich bin fest entschlossen.
Es höre Niemand mich im Zorne murren,
Viel weniger wie Bullenbeisszr knurren,
Ich bleibe munter unverdrossen;

Ich bin sest entschlossen.

Ich fange an zu sparen wie die Bienen,
Und will mit etwas Wucher Geld verdienen.
Und handle schlau mit Vieh und Rossen;

Ich bin fest entschlossen.

Ich werde nie mehr mich verleiten lassen.
So Krausimausesachen zn verfassen,
Gedichte, Fabeln oder Glossen;

Ich bin fest entschlossen.

Ich weih nicht wie ich das Versproch'ne halte,
Und bleibe bis auf weiter's noch der Alte,
Der überfrommen Welt zum Possen;

Ich bin fest entschlossen.

Sozialer fortsenr-ltt.
Nun fiel ein alter v-rkehrter Brauch

Endlich durch bessere Einsicht auch:

Bezahlte Ferien wie der Bureaukraten-Zopf
Hat nun auch die schaffende Hand und der Arbeiterkopf!

Vostaliscnes.
Die Ablahzettel waren die Anhängeadressen, dte bei Aufgabe des

Lebens den Bestimmungsort angeben sollten.

Frau Stadtrichter: .Losed Sie, Herr
Feusi, was gaht au mit em K ü n st l e r-
hus und em Volkshus, ghört mer
nüt?"

Herr Feusi: .Nüd datz i wützt; es wirt
öppe glich vill gah wie mit der Uetli-
bergstratz, im Juni sett sie fertig sie
und ietz händ s'glaubi, was i gseh ha,
äsänigs d'Bäum putzt, wo s'müend
um thue."

Frau Stadtrichter: Apropo, chunt
eigetli das Uetlibergtramway
über dieneuUtobrugg nüd z'Stand,
es giengt, ietz doch im Gliche zue mit

dr Strah?"
Herr Feusi: .I glaub'es nüd. Aber es ist au nüd z' v er wu n d ere.

Hätted s'nu grad eis proj-ktiert vom Morgethal z'Wollisho fen
us is Albisgüetli ue, d'Rendite wär dänn na handgriflicher gsi."

Frau Stadtrichter: Jä aber es ist doch am nächste vu dr Uto-
brugg us?"

Herr Feusi: Jä so, Sie meined mit dä Tramwaye seis wie mit dä
Serbilane: Je chürzer je rendabliche r.

Frau Stadtrichter: .Sie meined also au, es bruchti keis Tram bis
as Holz ue?"

Herr Feusi: .Im Gegeteil. Ab-r es Tramway macht mer halt sust

gwöhnli dur überbouti und beoölkereti Quartier dure und
nüd det dure, wo's dä Hin d e rst ü b lr p o lr tikere paßt. Wenn das
Tram vom Schmitteplatzz'Wiedikenus z'mitzt dur das groß
Quartier dur d'Wuehrstraß und Manehestrah us und dur
die neu Uetlibergstrasz usfiehrti, so rendierti's nah ohni es Schützefest

und zuedem händ dä Chreis und dä Pahnhof dä gröst
Verkehr mit em Schiehplatz."

Frau Stadtrichter: .Besser rendiere würs däsäb Weg scho aber "
Herr Feusi: Es ist ja gar nüd gseit, datz starch rendieri. Wenn eusers

Tram ja ämal z'guet z'rendiere chäm, so chunt ja doch nu dä
Kanton und nimmt's is äweg.


	[Frau Stadtrichter und Herr Feusi]

